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Zu den Personen

Harald Rathberger (65), Ins-
tallateur- und Blechnermeister, 
hat 1988 seine Firma gegrün-
det. Er ist Inhaber und Ge-
schäftsführer, weitere Ge-
schäftsführerin ist seine Frau 
Yvette Rathberger-Stächelin.

Karl Wetzel (59), ist gelernter 
Groß- und Handelskaufmann 
mit großer Leidenschaft für die 
Technik. Er hat seit 20 Jahren 
die CNC-Abteilung stark ausge-
baut und leitet diese kaufmän-
nisch und technisch.  sif

Efringen-Kirchen.  Wie das 
familiengeführte Unterneh-
men, an dessen Spitze Firmen-
gründer und Geschäftsführer 
Harald Rathberger sowie seine 
Frau Yvette Rathberger-Stäche-
lin stehen, diesen Weg gegan-
gen ist, welche Faktoren das 
Wachstum ermöglicht haben 
und vor welchen Herausforde-
rungen es heute steht, erläutern 
Harald Rathberger und der lei-
tende Mitarbeiter Karl Wetzel 
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Karl Wetzel gehört dem 
Unternehmen seit 20 Jahren an 
und hat den Wandel von der 
klassischen Blechnerei zum 
Spezialisten für Metallfassaden 
und Metalldächer maßgeblich 
mitgestaltet.

Welche Faktoren haben da-
zu beigetragen, dass sich 
Rathberger vom Drei-Mann-
Betrieb zum regionalen 
Marktführer entwickelt hat?
Rathberger: Einen festen Plan 
gab es dafür nicht. Wir haben 
Chancen erkannt und konse-
quent genutzt. Zum kontinu-
ierlichen Wachstum hat die 
positive wirtschaftliche Ent-
wicklung in den 1990er- Jahren 
beigetragen. Gleichzeitig ent-
deckten immer mehr Architek-
ten die Möglichkeiten von Me-
talldächern und Metallfassa-
den. Wichtig war auch die 
Unterstützung der Gemeinde, 
die uns bei unserer räumlichen 
Entwicklung begleitet und die 
notwendigen Grundstücke für 
unser Wachstum ermöglicht 
hat. Eine wichtige Rolle spielte 
auch Karl Wetzel, der vor 20 
Jahren zu uns kam und den 
CNC-Bereich aufbaute.
Wetzel: Als ich vor 20 Jahren 
zum Unternehmen kam, arbei-
teten drei Mitarbeiter in der 
Blechfertigung und wir hatten 
rund 20 Aufträge im Monat. 
Heute bearbeiten 70 Mitarbei-
ter zwischen 500 und 600 Auf-
träge monatlich und fertigen 
rund 50.000 neue Metallteile 
pro Jahr. Es war eine spannende 
Herausforderung, diesen Be-
reich aufzubauen und aktiv 
mitzugestalten.

Wenn Sie auf die Entwick-
lung zurückblicken: Welche 
Meilensteine waren für den 
Erfolg besonders entschei-
dend?
Rathberger: Es war eine konti-
nuierliche Entwicklung. Unsere 
Kunden kamen mit neuen An-
forderungen auf uns zu, für die 
wir passende Lösungen entwi-
ckelt haben. Die erste große 
Metallfassade, die wir umge-
setzt haben, hat sich herumge-
sprochen. Diese Mund-zu-
Mund-Propaganda war die bes-
te Werbung und brachte weite-
re Aufträge.
Wetzel: Heute sind wir im Be-
reich großer Metallfassaden 
weit über die Region hinaus tä-
tig. Gleichzeitig haben wir uns 
in der industriellen Fertigung 
als zuverlässiger Zulieferer 
etabliert. Etwa 40 Prozent 
unserer Aufträge kommen in-
zwischen aus der Schweiz.

Unternehmerischer Mut 
und zukunftsweisende Ent-
scheidungen haben diese 
Entwicklung ermöglicht. 
Was braucht es noch?
Rathberger: Neben unterneh-
merischem Mut und den richti-
gen Strategien braucht es vor 
allem engagierte und zuverläs-
sige Mitarbeiter. Ohne Karl 

Wetzel und seinen außerge-
wöhnlichen Einsatz im CNC-
Bereich wäre der Aufbau dieser 
Abteilung kaum möglich gewe-
sen. Er ist eine wichtige Stütze 
unseres Unternehmens. 
Gleichzeitig investieren wir 
kontinuierlich in moderne Ma-
schinen und Weiterbildung. 
Junge, engagierte Menschen 
können Verantwortung über-
nehmen und Karriere machen. 
Viele Meister, Techniker und 
Ingenieure haben ihre Lauf-
bahn bei uns begonnen.
Wetzel: Unsere Stärke sind Fle-
xibilität und Schnelligkeit. Die 
enge Zusammenarbeit von 
kaufmännischem Bereich und 
Produktion ermöglicht es uns, 
schnell zu reagieren und unsere 
Kunden dank langjähriger Er-
fahrung zuverlässig zu bedie-
nen.

Wo sind die Produkte von 
Rathberger gefragt?
Rathberger: Unsere Metallpro-
dukte kommen in zahlreichen 
Branchen zum Einsatz, da-
runter Maschinenbau, Elektro-, 
Pharma- und Rüstungsindust-

rie. Zudem sind wir regionaler 
Marktführer für individuelle 
Metalldächer und Metallfassa-
den. Gemeinsam mit Architek-
ten und Bauherren realisieren 
wir anspruchsvolle Bauprojek-
te. Ein Vorzeigeprojekt aus dem 
vergangenen Jahr ist die maß-
geschneiderte Schindeldach-
eindeckung sowie ein eigens 
entwickeltes Trapezdach für das 
Beyeler Museum in Riehen. Die-
se breite Aufstellung ist eine 
unserer Stärken, da sie uns un-
abhängig von einzelnen Bran-
chen macht.

Welche Unternehmensphi-
losophie verfolgen Sie, wel-
che Werte spielen bei Rath-
berger eine wesentliche 
Rolle? Fordern und Fördern 
gehört offensichtlich zum 
Führungsstil.
Rathberger: Ja, fordern und för-
dern gehören für uns zusam-
men. Wir geben unseren Mit-
arbeitern Verantwortung und 
Entwicklungsmöglichkeiten 
und erwarten Engagement, 
Eigeninitiative sowie die Be-
reitschaft, neue Herausforde-

rungen anzunehmen. Nur 
wenn jeder seinen Beitrag leis-
tet, kann ein Unternehmen 
langfristig erfolgreich sein.
Wetzel: Entscheidend ist, dass 
wir uns ständig weiterentwi-
ckeln und offen für Verände-
rungen bleiben. Dass alle Berei-
che gemeinsam an Lösungen 
arbeiten, macht unsere Zusam-
menarbeit aus.
Rathberger: Bei uns arbeiten 
Menschen aus 28 Nationen, 
viele davon bereits seit vielen 
Jahren. Diese Vielfalt berei-
chert unser Unternehmen und 
gehört zu unserer Unterneh-
menskultur.

Rathberger ist ein familien-
geführtes Unternehmen mit 
flachen Hierarchien und 
offener Kommunikation. 
Wie zeigt sich das im Alltag?
Rathberger: Bei uns gibt es kur-
ze Wege. Meine Tür steht den 
Mitarbeitern jederzeit offen. 
Wenn jemand ein Problem hat 
– beruflich oder privat –, finden 
wir gemeinsam eine Lösung.
Wetzel: Trotz unserer Größe 
sind die Entscheidungswege 
kurz. Probleme werden offen 
angesprochen und gemeinsam 
gelöst. Das macht die Zusam-
menarbeit unkompliziert.

Als Sie, Herr Wetzel, vor 20 
Jahren zur Firma Rathber-
ger kamen, setzte mit neuen 
Technologien und Investi-
tionen ein starkes Wachs-
tum ein. Wie haben Sie Ihre 
Anfänge wahrgenommen?
Wetzel: Neue Technologien 
und Maschinen haben mich 
schon immer begeistert. Von 
Anfang an haben mir die Fir-
menchefs großes Vertrauen 
und viel Gestaltungsspielraum 
gegeben. Dadurch konnte ich 
mich vor allem in den Berei-
chen Kalkulation und Organi-
sation einbringen und die Ent-
wicklung des Unternehmens 
aktiv mitgestalten.
Rathberger: Genau dieser Ge-
staltungswille hat unsere Ent-
wicklung geprägt. Unsere Philo-

sophie war von Anfang an, für 
die Anforderungen unserer 
Kunden passende Lösungen zu 
finden und nicht vorschnell 
Nein zu sagen. So sind wir mit je-
dem neuen Projekt gewachsen. 
Diese enge Zusammenarbeit mit 
unseren Kunden prägt uns bis 
heute und ist auch künftig ent-
scheidend für unseren Erfolg, 
weshalb wir den persönlichen 
Kontakt und die individuelle Be-
treuung bewahren wollen.

Deutschland tritt wirtschaft-
lich seit ein paar Jahren auf 
der Stelle, hat kein Wachs-
tum mehr und verliert der-
zeit monatlich laut Arbeits-
agentur 15 000 Industrie-
arbeitsplätze. Was sind Ihrer 
Meinung nach die Ursachen?
Rathberger: Diese sind vielfäl-
tig. Klar ist aber: Die Wirtschaft 
braucht bessere Rahmenbedin-
gungen. Unternehmen und ihre 
Interessen müssen stärker in 
den politischen Dialog einge-
bracht werden. Auch die Hand-
werkskammern können die An-
liegen der Betriebe deutlicher 
vertreten.
Wetzel: Ein großes Thema ist 
für uns die zunehmende Büro-
kratie. Viele Vorgaben und Do-
kumentationspflichten binden 
Zeit und Ressourcen, die besser 
für Innovation und Wachstum 
eingesetzt werden könnten.
Rathberger: Der Bürokratieab-
bau ist eine der wichtigsten Auf-
gaben. Oft entsteht der Ein-
druck, dass beim Wegfall einer 
Vorschrift mehrere neue hinzu-
kommen. Hier braucht es mehr 
Konsequenz und Tempo. 
Gleichzeitig müssen wir als Ge-
sellschaft wieder stärker über 
die Bedeutung von Leistung und 
Eigenverantwortung sprechen. 
Eine gute Work-Life-Balance ist 
wichtig, aber wirtschaftlicher 
Erfolg braucht auch Engage-
ment, Bereitschaft zur Weiter-
bildung und den Willen, Verant-
wortung zu übernehmen. Nur so 
können Unternehmen wettbe-
werbsfähig bleiben und Arbeits-
plätze sichern.

Wie wirkt sich die lange 
Schwächephase der deut-
schen Wirtschaft auf Ihre 
Branche aus?
Rathberger: Da wir im Fassa-
den- und Dachbereich mit län-
geren Investitionszyklen arbei-
ten, spüren wir die wirtschaftli-
che Schwäche dort bislang 
kaum. Anders sieht es im CNC-
Bereich aus, wo die Zyklen kür-
zer sind. Wenn beispielsweise 
der Maschinenbau schwächelt, 
wirkt sich das auch auf uns aus.
Wetzel: Unsere breite Aufstel-
lung hilft uns, Schwankungen 
einzelner Branchen auszuglei-
chen. Aus einem Stück Blech 
lassen sich unterschiedlichste 
Produkte herstellen, wodurch 
wir flexibel reagieren können. 
Dennoch spüren auch wir, dass 
einzelne Wirtschaftszweige 
derzeit schwächeln.
Rathberger: Unsere großen 
Aufträge laufen weiter, wäh-
rend der Privatsektor derzeit 
zurückhaltender ist. Gleichzei-
tig verfügen wir über ein großes 
Know-how in der Blechbearbei-
tung. Die Kombination aus Er-
fahrung und Innovationskraft 
ist eine unserer Stärken.

Wo steuert das Unterneh-
men Rathberger hin? Wird 
es künftig weiter so stark 
wachsen?
Rathberger: Unser Ziel ist es, 
das Erreichte zu sichern und 
das Unternehmen erfolgreich 
weiterzuentwickeln. Dabei 
werden Themen wie Industrie 
4.0 und die weitere Automati-
sierung von Fertigungsprozes-
sen eine wichtige Rolle spielen. 
Wie stark wir künftig wachsen, 
hängt vom wirtschaftlichen 
Umfeld und der Entwicklung 
der Märkte ab. Entscheidend 
ist, dass wir flexibel bleiben und 
unsere Chancen nutzen.
Wetzel: Wir haben bereits ge-
zeigt, dass wir uns auf neue Si-
tuationen einstellen können. 
Mit Erfahrung und Effizienz 
wollen wir auch künftig die 
richtigen Entscheidungen tref-
fen.

Sie sind 65 Jahre alt, Herr 
Rathberger. Ist die Unter-
nehmensnachfolge gesi-
chert, steht schon die nächs-
te Generation in den Start-
löchern?
Rathberger: Ich werde die 
nächsten Jahre weiterhin aktiv 
im Unternehmen mitarbeiten. 
Gleichzeitig beschäftigen wir 
uns bereits intensiv mit dem 
Generationswechsel. Mein 
Sohn Philipp sowie weitere er-
fahrene Mitarbeiter sollen 
künftig gemeinsam Verantwor-
tung übernehmen und das 
Unternehmen weiterführen.

Das Gespräch führte Siegfried 
Feuchter.

„Mit jedem neuen Projekt gewachsen“
Die Firma Rathberger, Spezialist für Metallfassaden und Dacheindeckungen, hat sich vom Handwerksbetrieb mit drei Mitarbeitern zum größten Arbeitgeber in 
Efringen-Kirchen und regionalen Marktführer mit rund 100 Beschäftigten entwickelt.

Ein starkes Team: Geschäftsführer und Firmengründer Harald Rathberger (links), seine Frau Yvette Rathberger-Stächelin als Geschäfts-
führerin und Karl Wetzel als leitender Mitarbeiter. Foto: Rathberger

Das neue, in diesem Jahr eingeweihte Verwaltungsgebäude „R25 
Bürohaus“ des Metallbauunternehmens Rathberger in Efringen-
Kirchen Foto: Siegfried Feuchter


